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WIPPERFÜRTH – LINDLAR

Von „Severlappen“ und „Zitterarsch“
Der 80-jährige Lindlarer Horst Börsch veröffentlicht das Wörterbuch „Platt kallen“

820 Euro für zwei
Seniorenheime
Jonny Johnen spendet Erlös aus
dem Verkauf seiner Platt-Kalender
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Von FLORIAN SAUER

Für alle Freunde des „Lenk-
eler Platt“ und diejenigen, die
es werden wollen, gibt es eine
erstklassige Hilfe für Situatio-
nen, in denen die Frage auf-
taucht, warum sich die Men-
schen umSt. Severin über „Se-
verlappen“, „E’edhöller“ oder
„Rään zerbaschten“ so ärgern.

Unter dem Titel „Platt kallen“
hat Horst Börsch, geboren in
Weyer, einWörterbuchheraus-
gegeben, das seinesgleichen
sucht. 3200 Lindlarer Begriffe
hat der 80-Jährige zusammen-
getragen. Den Grundstein für
dieSammlung legte schon sein
Vater Albert. „Immer, wenn
ihm etwas einfiel, hat er es so-
fort aufgeschrieben – auf Ziga-

rettenschachteln, kleine Zettel
oderBierdeckel“, erinnert sich
Horst Börsch. Die Notizen lan-
deten fast ein halbes Jahrhun-
dert lang in einer Pappschach-
tel, der Junior führte die Re-
cherche in Sachen „Lenkeler
Platt“ fort.
Die Sammlung sei zu scha-

de, um zu verstauben, fand
Börsch und beschloss, daraus
ein Wörterbuch zu machen.
Wie es sich für ein richtiges
Nachschlagewerk gehört, be-
ginnt das 150 Seiten starke
Buch mit einer kurzen Einfüh-
rung in die Lautschrift. Der Le-
ser lernt unter anderem, dass
ein „o“undein „o“ fürdenLind-
larernoch langenichtdasselbe
sind. Anschließend folgt die al-
phabetisch sortierte Überset-
zung vom Platt ins Hochdeut-
sche. Das Besondere: Wie bei
einem Fremdsprachen-Lexi-
kon gibt es einen zweiten gro-
ßen Teil, in dem zurück über-
setzt wird. Heißt: Diesmal sind
hochdeutscheWörteralphabe-
tisch geordnet und weisen ihr

Pendant aufPlatt aus – einege-
eignete Vorlage, um vermeint-
lich dialektsichere Lindlarer
auf die Probe zu stellen. Damit
man sein Gegenüber beim
Schwätzchen auch gleich rich-

tig anspricht, hat der Autor
zwei Namenslisten angefügt:
eine mit „Ke’elsnaamen“, die
andere für „Fraulükksnaa-
men“. Den Schlussteil bilden
Fotos und Hintergründe aus

der Geschichte des Ortes.
„Dieser Teil ist bewusst kurz
gehalten – ich wollte ja kein
PorträtüberLindlarschreiben,
sondern den Dialekt bewah-
ren“, betont Börsch. Unter an-
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3200 Begriffe
auf Lindlarer
Platt hat Horst
Börsch zusam-
mengetragen
und übersetzt.
(Foto:
Schmitz)

derem haben die Ansicht von
St. Severin vor 1900, Josef Bos-
bach während der Schnitzar-
beiten am Bessemsbenger-
Denkmal, sowie eineBeschrei-
bung des Gemeindewappens
ihren Platz ebenso gefunden,
wie das „LindlarerHeimatlied“
mit dem Text von Carola Lob.
Zu empfehlen ist auch das
Durchblättern der „Lenkeler
Originale“ – schneller erfährt
man nirgendwo, wer der „Ge-
neral Senkrecht“ war, was es
mit dem „Melechskannen Tü-
tüt Express“ auf sich hatte und
womanden„Zitterarsch“hätte
treffen können. Zunächst 50
Exemplare hat Börsch dru-
cken lassen und will die Reso-
nanz abwarten. Die ersten Zet-
tel für eine eventuelle zweite
Auflageliegenjedenfallsschon
in der Pappschachtel.

„Platt kallen“ gibt es bei Horst
Börsch, Telefon 0 22 66/84 12,
oder LindlarKultur, Rathaus, Borro-
mäusstraße 1. 150 Seiten, DIN A4,
11,80 Euro.

Mit symbolischen Schecks
und Bargeld war Baulemann
JonnyJohnen indenvergange-
nen Tagen in zwei Wipperfür-
ther Seniorenheimen unter-
wegs. Spende Nummer eins in
Höhe von 410 Euro brachte der
Wipperfürther beim DRK-Se-
niorenheim Sonnenweg vor-
bei,wo ihnLotharWollnikstell-
vertretend für die Eugen-Wolf-
rich-Kersting-Stiftung entge-
gen nahm und sich bei Johnen
herzlich bedankte.
Die zweite Spende in glei-

cher Höhe überreichte Johnen
an das Franziskusheim. Das
GeldstammtausdemErlösdes
Wipperfürther Platt-Kalen-

ders, den Johnen 2014 zum
zweitenMal herausgab.
Passend dazu gab es bei bei-

denTerminennebenderSpen-
denübergabe auch ein Pro-
gramm für die Senioren in den
Einrichtungen. Bei Kaffee und
Kuchen gaben Peter Otters-
bach und Jonny Johnen Ge-
schichten rund um Wipper-
fürth, im Wipperfürther Platt
vorgetragen, zum besten.
Das Franziskusheimwill das

gespendeteGeld für neue Ses-
sel ausgeben, das Senioren-
heimamSonnenwegwird Bas-
telmaterial und Materialien
für die Gymnastikgruppe an-
schaffen. (lmh)

Die Spende für das DRK-Seniorenheim in Höhe von 410 übergab
Jonny Johnen (r.) an Lothar Wolnik. (Foto: Schmitz)

WIPPERFÜRTH
Platt kallen
Alle, die angesichts der oben
stehenden Artikel über die Ber-
gischeMundartLustbekommen
haben, Platt zu sprechen oder
zu hören, können am Mittwoch,
18. Juni, um 18 Uhr ins Katho-
lische Pfarrzentrum am Kirch-
platz kommen. Dort heißt es
jedendrittenMittwochimMonat
„Noch ens Platt kallen“. (rI

IN KÜRZE

„Zugabe,
Zugabe ...!“
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Beim Steba Barbecue-Grill jetzt
heiße 40% sparen gegenüber der UVP.

RWE Kunden
grillen günstiger!


